„Blühende Landschaft“

Die fortschreitende Intensivierung in der Landwirtschaft, sowie umfangreicher Siedlungs- und Straßenbau führen zu einer schleichenden Veränderung unserer Kulturlandschaft. Die Folgen für Blüten besuchende Insekten sind gravierend, denn Nahrungsgrundlagen gehen verloren und der Lebensraum wird knapp. So hat sich die Situation für alle Nektar- und Pollen sammelnden Insekten, wie z.B. Honig- und Wildbienen oder Schmetterlinge, in unserer Landschaft enorm verschlechtert. Dabei haben Blüten besuchende Insekten wichtige Funktionen in der Natur (Bestäubung, Nahrungskette), auf welche auch der Mensch angewiesen ist.

Das "Netzwerk Blühende Landschaft" hat sich zum Ziel gesetzt durch Initiativen unsere Landschaft und die Siedlungen wieder zum Blühen zu bringen. 

Naturschutzbehörde, die Umweltberatung des Abwasserverbandes Obere Gersprenz in Brensbach, Naturschutzgruppen, das Amt für den ländlichen Raum, Landwirte, Imker, Obst- und Gartenbau-Vereine, Bürgerinnen und Bürger hatten sich unter einem Dach versammelt, um sich ein Bild von der Notlage unserer Insekten zu machen.

Bienen, Hummeln, Wespen, Schmetterlinge, Fliegen, Käfer und Co. sorgen als Blütenbestäuber für die Vielfalt von Pflanzen und Tieren. So sind ca. 80% der einheimischen Blütenpflanzen auf die Fremdbestäubung durch Insekten angewiesen. Die Artenvielfalt in der Wildkrautflora kann nur erhalten werden, wenn auch unter ungünstigen Witterungsbedingungen die Bestäubung gesichert ist, also die Dichte der Blüten besuchenden Insekten ausreichend hoch ist.

Es gibt eine Vielzahl an Lösungsmöglichkeiten, um das dramatische Verschwinden der Insekten, die an Hunger sterben, aufzuhalten. Von Seiten der Landwirte der katastrophalen Situation zum Beispiel mit Blühstreifen, blühenden Zwischenfrüchten sowie Stilllegungen entgegengewirkt werden kann.

Gärtner, Imker und Vertreter anderer Berufsgruppen sowie Bürgerinnen und Bürger können gezielt bienenfreundliche einheimische Blumen, blühende Stauden, bunte Inseln anpflanzen.

Das größte Problem ist, dass es von Mai bis Oktober kaum einheimische blühende Pflanzen mehr gibt. Dem können wir mit bunt blühenden Gärten, Wildwiesen, Straßenrändern, Insektenfreundlicher Wald- und Feldgestaltung entgegenwirken.

Erfolgreiche Imkerei braucht vitale Bienen – und diese gibt es nur in einer blühenden Landschaft. Alle imkerlichen Maßnahmen nützen nichts, wenn das Angebot an Nektar und Pollen spendenden Pflanzen

nicht ausreicht. 

Die regionale Imkerei hat eine besonders wichtige Funktion für die Nahrungsmittelsicherung und die Erhaltung der biologischen Vielfalt in unserer Kulturlandschaft. 

„ Die Infoblätter können jederzeit beim NBL bestellt oder im Internet unter www.bluehendelandschaft.

de herunterladen werden.

Ein Mangel an Blütenbestäubern führt bei Kulturpflanzen (z.B. Obst, Raps und Sonnenblumen) zu deutlichen Mindererträgen und zu Qualitätsverlust! 

Was bedeutet die Biene für den Raps ? Bis zu 1000 kg Mehrertrag pro ha* !!

Die Lebensbedingungen der Blüten bestäubenden Insekten haben sich in den letzten Jahrzehnten dramatisch verschlechtert. Hohe Bienenverluste müssen zumindest regional nahezu jährlich von den Imkern hingenommen werden. Die Vielfalt der natürlichen Bestäuber (Wildbienen, Hummeln, Schmetterlinge) ist ebenso stark zurückgegangen.

Landwirte helfen die Situation zu verbessern!

Sie haben die Möglichkeiten, die Honigbiene – und natürlich auch andere Blüten bestäubende Insekten – zu fördern. Sie können gezielt Trachtpflanzen in ihre Fruchtfolgen einbauen, also Pflanzen, die Nektar oder Pollen spenden. Eine „Massentracht“ wie Raps, der zwei bis drei Wochen im Jahr blüht, füllt zwar kurzfristig die Honigräume im Bienenvolk und die Gläser des Imkers, sichert den Bienen aber nicht das Überleben. Bienen brauchen während der gesamten Vegetationszeit vielfältigen Nektar und Pollen - besonders im Spätsommer, um mit gut genährten Bienen in den Winter zu gehen.

Vor allem von Anfang Juni bis Ende Oktober muss das Trachtangebot verbessert werden.

Blütenreiche Mischungen, die für Bienen wertvoll sind

Auf Brachen, als Zwischenfrucht oder als Blühstreifen auf Ackerrändern und Vorgewenden können blütenreiche Mischungen angesät werden, die für Bienen und andere Blütenbesucher wertvoll sind und gleichzeitig die Bodenfruchtbarkeit fördern. Blumenwiesen und Mähstreifen im Grünland,

erhalten dieser wertvollen Lebensräume indem eine Arbeitsbreite stehen gelassen und später gemäht wird.

Je vielflältiger die Mischung, desto besser. Bei Zwischenfruchtanbau ist ein möglichst früher Aussaatzeitpunkt von Bedeutung, damit die Pflanzen noch zum Blühen kommen.

Infoblatt und weitere Infos: zum kostenlos download unter www.bluehende-landschaft.de
Ansprechpartner in Weisendorf: Norbert Fischer Tel. 799542

Eine Information von Bund Naturschutz Seebachgrund und der OGV Weisendorf e.V.

